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       Ökumenische Kampagne 2017 

sehen und handeln. 



Hunger … 

Rund 800 Millionen Menschen leiden an Hunger  

jeder 8. Mensch 

ca. ¾ Menschen die in und von der Landwirtschaft leben 

ca. 70 Prozent sind Frauen und Mädchen 

25‘000 Menschen sterben täglich an Hunger 

 

=> Aktuell droht dramatische Hungerkatastrophe (Südsudan, 

Jemen, Somalia, Kenia, Nordnigeria…) 

Weit über 1 Milliarde Menschen leidet an krankhaftem 

Übergewicht 

 

 

 



Hunger auf dem Land, Tansania 



… auch in den Städten 

Slum in Kenia, 

2008 



… trotz Überfluss 

Globale Agrarproduktion 

höher als 

Bevölkerungswachstum.  

 

Schätzungen: schon heute 

könnte genug für 10 bis 14 

Milliarden Menschen 

produziert werden 

 

Trotzdem wird nach wie vor 

eine Produktionssteigerung 

von 70% gefordert. 



Die zentralen Fragen 

WER produziert 

WAS 

WIE 

für WEN 

Wer entscheidet? 
Und weniger: wieviel  Kalorien werden auf globaler Ebene 
produziert? 



Industrielle Monokulturen 



Wer produziert? 
 

2,6 Milliarden 

leben von der 

Landwirtschaft 

 

83% der 

weltweit 537 

Millionen Höfe 

bewirtschaften 

unter zwei 

Hektar Land 

und  

 

Nur 3% haben 

über 10 

Hektar! 



Bäuerin in Kolumbien 



Bäuerin in Niger 



Bäuerin in Ecuador 



Wer produziert Lebensmittel – mit welchen Ressourcen? 

Kleinproduzenten und -produzentinnen 

(Bäuerinnen, Fischer, Viehzüchter, 

Indigene Gemeinschaften…) 

produzieren  

- 70 Prozent der Lebensmittel mit nur 

- 30 Prozent der Ressourcen 

Die industrielle Landwirtschaft 

produziert hingegen mit  

- nur 30 Prozent der Lebensmittel 

- 70 Prozent der Ressourcen 

 

 

 

 

 

 

 

Schätzungen der ETC Group: With Climate Change – who will feed us? September 2013 



Die zentralen Fragen 

WER 

WAS 

WIE 

Für WEN 

Wer entscheidet? 



Verwendung Weltgetreideproduktion 

 

Mais  

Weizen 

Reis 



Fleisch – Veredelungsproduktion? 

70% weltweite Anbaufläche:  

Fleischproduktion (Futtermittel / Weideland) 

 

Anstieg Fleischkonsum  

1990: 20kg/Kopf  

2010: 50kg/Kopf 

  10kg Futtermittel => 1kg Rindfleisch  

     3kg Schweinefleisch  

     5kg Pouletfleisch 

     9kg Heuschrecken 



-Soja 

-Mais 

-Zucker 

-Palmöl 

 

Treibstoffe 

Fleisch 

Verarbeitete 

Konsumgüter 

Landwirtschaft als extraktive Industrie 

Nach Angelika Hilbeck, September 2011 



Industrielle Lebensmittelproduktion 



Die zentralen Fragen 

WER produziert 

WAS 

WIE 

Für WEN 

Wer entscheidet? 
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Land Grabbing – eine Kontrollübernahme 
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Wer „grabbt“?  

 
Ausländische 

Regierungen 

Konzerne/Kapital 

Inländische Eliten 
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Wer „grabbt“? 

 Definition: 

Was mit dem Land 

von da an gemacht 

wird, ist bestimmt 

von der Logik des 

Kapitals. Das 

bedeutet, dass das 

Land für Spekulation 

gebraucht wird oder 

für die Extraktion 

von Ressourcen für 

externe Zwecke.  
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Wer „grabbt“? 

 
 

“Die Gupta-Familie, eine der mächtigsten Dynastien in Indien, hat in 

Teleorman, Rumänien, zwei Betriebe gekauft mit total 2’500 Hektar 

Ackerland.  

Die indische Firma arbeitet lokal als Transdanube Industries. Sie sind 

interantional bekannt als African Industries Group, mit Sitz in Nigeria. 

Die Transaktion wurde durch das Vehikel Cypriot Indians Ysia Limited 

getätig, das vom italienischen Geschäftsmann Tommaso Serrano geführt 

wird. Er ist ebenfalls Geschäftsführer von Transdanube Industries, dem 

Kerngeschäft der Gupta-Familie in Rumänien.“ 

Black Sea Group, 29. Mai 2015 
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Wer gewinnt? 

“control grab” 

• Land  

• Wasser 

• Saatgut 

 

  

Ernährung kontrolliert 

von Konzernen 
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Wer gewinnt? 

Definition:  

"Land grabbing" heisst 

"control grabbing". 

Das bedeutet, dass die 

Kontrolle über das Land 

und die damit 

verbundenen 

Ressourcen angestrebt 

wird um daraus einen 

Nutzen zu ziehen.  
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Wer verliert? 





Indonesien und der Palmöl Boom 
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«Der Konzern Bumitama hat meinem Verwandten Mr. Bamban Suno 

Halim ohne Erlaubnis Land weggenommen. Bis heute haben wir keine 

Antworten erhalten. Wir können hier auf unserem Land nicht mehr 

arbeiten, wegen diesem Land Grabbing. Wir werden unterdrückt und die 

Regierung hat keine Anzeichen gemacht, unsere Probleme zu lösen und 

uns helfen zu wollen. So nutze ich nun den Moment und bitte im Namen 

von Mr. Bambang alle Menschen, wo immer ihr seid, der Regierung zu 

sagen, sie solle uns helfen, die Probleme im Dorf zu lösen.» 

 

      Pak Aby, Interview im Rahmen einer Indonesien-Reise  

  von Brot für alle, August 2016 

 

,  

 

Stimme von Betroffenen in Indonesien 
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Sungai Utik, Pak Janggut 

Wenn du das Dokument 

zur Übergabe deines 

Landes an das 

Unternehmen 

unterzeichnest, kommt das 

einem Selbstmord gleich, 

denn du wirst dein Land für 

immer verlieren. Möchtest 

du dein Land behalten, 

solltest du es bepflanzen 

um es vor den 

Unternehmen zu schützen.  

Stimme von Betroffenen in Indonesien 
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Indonesien und die Rolle der Schweiz 
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Indonesien und die Rolle der Schweiz 



Die zentralen Fragen 

WER 

WAS 

WIE 

Für WEN 

Wer entscheidet 

? 
Und weniger: wieviel auf globaler Ebene 



Hohe 

Marktkonzentration 

in den globalen 

Produktionsketten 



Futtermittelimporte in die Schweiz 

-2/3 aller Futtermittel importiert 

-200‘000 Ha im Ausland 

Entspricht fast der offenen Ackerfläche der CH 

 

Import Eiweissträger insgesamt: 433‘000 Tonnen 

davon 62% = 268‘460 Tonnen Soja (v. a. Brasilien) 

Schweizer Bauer, 29. Januar 2014 



Konzentration entlang Produktionskette 

1. Inputfaktoren 

- Futtermittel (Top 10: 15.5%) 

- Tierzucht (Geflügel Top 4: 99%) 

- Saatgut (Top 10: 74%) 

- Düngemittel (Top 10: 55%) 

- Pestizide (Top 10: 99%) 



Marktkonzentration im Agrarbusiness 



Syngenta als Entwicklungshelferin? 

“Every day, our planet wakes with nearly 200,000 more mouths to feed and 

more farmland lost to erosion. Many people who produce the world‘s food 

are living in poverty, while biodiversity is disappearing fast. We have a plan to 

meet these challenges: The Good Growth Plan.” 

“Und auch die Weltbevölkerung wächst stetig: bis ins Jahr 2050 um geschätzte 

weitere zwei Milliarden auf über neun Milliarden Menschen. Um mit diesem 

globalen Wachstum mithalten und die Ernährungssicherheit gewährleisten zu 

können, muss in der Landwirtschaft der durchschnittliche Ertrag pro Hektar 

gesteigert werden.” 



Konzentration entlang Produktionskette 
 

2. Handel 

 Getreide und Soja 

 Top 4: 75% (Cargill, ADM, Bunge, Dreyfuss) 

3. Verarbeitung 

 Top 10: 28%  (Nestlé, PepsiCo, Kraft…) 

4. Detailhandel 

 Top 10: 10.5% (grosse Einzelhandelsketten 
 mächtiger als viele Staaten 

 



Top 10 der Lebensmittelkonzerne 



Während die 

nominalen 

Erzeugerpreise für 

Rohkaffee, Kakao, 

Rohzucker, Mais und 

Weizen fielen, stiegen 

im gleichen Zeitraum 

die Verbraucherpreise 

für deren Endprodukte 

kräftig. 

 

Global report IAASTD 



Landwirtschaft – vom Problem zur Lösung? 

 
• Kleinstrukturierte Lebensmittelproduktion und  

• ökologische Landwirtschaft / Fischerei / Tierproduktion 

• für lokale Märkte und fairen Handel 

• Lokal, saisonal, ökologisch, fair konsumieren  

– und weniger!!!  

 

 

=> Viele Initiativen, viele Lösungsansätze  
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Vielen DANK für Ihre Aufmerksamkeit 

 

Tina Goethe: goethe@bfa-ppp.ch 

www.brotfueralle.ch 
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